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gnb auf bie ©artenfeite gelegt, einzig ber SEßognraum,
bte SBognMicge, liegt an ber ©tragenfront. 3Hte Näume
gaben bireîten 3u0««0- Unmittelbar mit ber SBognMidge
oerbnnben jinb ber ©orratSraum unb bte 2Bafcg!üdge
mit Sab. ®a§ im ©rbgefdgog liegenbe ©dglafjimmer
geftattet, ben ganjen ïageSbetrleb auf einem ©oben
burdgpffigren : bte îletnften filnber Minnen gier über Sag
fdglafen gelegt metben, ber Suum mag audg als ßran=
fenjimmer btenen. ®er ©dgopf hinter ber SBafcgfüdge ift
boppelt mistig, ba, um ©infparungen p erzielen, auf
bte UnterfeUerung oerjidgtet worben ift. ®a§ ganje §auS
mirb oon etner ©teile aus begetjt; ber ptifdgen SBogw
föc^e unb Nebenzimmer eingebaute Ofen geijt burcg Suft»
tanäle audg bie Simmer bei erften ©torfeê. — fpübfcg ift
ber Meine 3lbfteHraum im Dbergefdgog, ber pt Not etn
©ett aufnehmen ober als Meines, ruhiges IrbeitSfämmer-
letn btenen lann. ®ie Simmer jetdgnen gdg burdg gute
SNöblierbarfeit au§. — ®aS £auS enthält: 3 3'mmer,
SBognfüdge, SB. ©., 2Bafdgfüdge mit Sab, ©orratSraum
unb SlbfteHraum, ©dgopf, Sorgarten, ©arten. — SagreS«
mtetpretS: gr. 1368.—. (©dglug folgt).

$ol3beortieitung$-2ttafU)tuen an ber „©otio".
©djmeijetifäje SBognungöauSgellung, Safel,

16. Sluguft—14. September 1980.

gär praftifdge ©orfügrungen an ber „SBoba" gat
bie girma gifdger & ©üffert, ©afet, über 30 intereffante
©pesialmafcginen aufgestellt, bte ben Ntöbelfabrifanten,
gfoucnierfabrifen, ©aufdgreineteien etc, jur foftenlofen
Senkung jur Serfügung gegen. 3n ber ©orgalle IV
ber Nluftermeffegebäube, einem Naurn Don ca. 50 m
Sänge unb 8,5 m ©reite finb bie mobernfien ©pegtaP
mafdginen bem SlrbeitSgang entfpredgenb gruppiert.

®ie erfte £älfte umfagt bie Sufdgneiberei unb eine
umfangreiche Seim- unb| gournteranlage. 3"m 5lb-

längen ber Nunbgotjer bienen ßettenfägen mit
(Sief tro ober ©enjinmotor, unb für ©rettet unb

©oglen finb 2 gorijontale, fretfdgwingenbe
Cuerfägen aufgegellt, bie Sohlen bis 140 mm ${&
unb 800 mm ©reite fpielenb leidet unb ogne jeglidges

feitlicge ©piel jecfd^neiben. ®ie SängSfdgnitte werben

auf2güge!reiSfägenmitautomatifd^emSor»
fcgub ausgeführt. Seim grögern NtobeH fteHt gdg bie

©orfdgubgefdgwinbigfeit automatifcg ein. @ie beträgt beim

©cgneiben Pon weidgem §olj Pon 1" ®ide, bei gut ge»

fdjärftem ©latt ca. 50m pro Ntinute, gegt aber bei

bideren ©rettern, gartem £wlj ober weniger fdgarfem

©latt felbfttätig um fopiel jurüdt, bag gets ber gleidje

®rud auf bem Sägeblatt Perbleibt. Sluf äBunfcg tann

biefe felbfttätige Negulierung audg auSgefdgaltet unb eine

begimmte, unPeränberlidge ©orfdgubgefdgwinbigfeit ein-

gegellt werben, ju beren ©eftimmung fidg an ber SNa-

fdgine eine ©lala begnbet. ®aS abgefdgnittene ^oljftüd
fällt nadg bem ©cgnitt mit ber SDÎafdgine, wägrenbbem
baS Perbleibenbe ©rett für ben weiteren ©dgnitt auto-

matifdg auf einem ®ummi-®ranSportbanb wieber pn
9trbeiter prüdwanbert. ®urdg biefen intereffanten §oIj-
rüdlauf fann ein einziger Slrbeitec baS SDÎegrfadge bec

bisger betannien ÄreiSfägen pfammenfdgneiben. See

©dgnitt ig fo genau unb fauber, bag bie einzelnen

£jöljer ogne befonbereS gügen auf Slbridgtmafdginen ju
®afeln pfammen geleimt werben fönnen.

®ie beiben anfdgliegenben ältafdginen, 1 gugen-
leimmafcgine unb 1 NotationS-gugenPerleim«
preffemit30@eftionen beforgen biefeS Sufammett'
leimen p ®afeln ober Nagmen. ©is alle 30 ©eftionen
gelaben gnb, ig ber Seim genügenb getrodnet, fo bai

jeweilen eine Sage entfpannt unb wieber neu befdgidt

werben fann.
SDiefe pfammengeleimten ïafeln werben bann auf

einer Sbridgtmafdgine mit 6200 ®ouren, bie

mit einem megfcgmenfbaren, automatifcgen
©orfdgubappart audg winbfdgiefeS§olj felbgtätigab-
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sind auf die Gartenseite gelegt, einzig der Wohnraum,
die Wohnküche, liegt an der Straßenfront. Alle Räume
haben direkten Zugang. Unmittelbar mit der Wohnküche
verbunden sind der Vorratsraum und die Waschküche
mit Bad. Das im Erdgeschoß liegende Schlafzimmer
gestattet, den ganzen Tagesbetrteb auf einem Boden
durchzuführen: die kleinsten Kinder können hier über Tag
schlafen gelegt werden, der Raum mag auch als Kran-
kenzimmer dienen. Der Schöpf hinter der Waschküche ist
doppelt wichtig, da, um Einsparungen zu erzielen, auf
die Unterkellerung verzichtet worden ist. Das ganze Haus
wird von einer Stelle aus beheizt; der zwischen Wohn-
küche und Nebenzimmer eingebaute Ofen heizt durch Luft-
kanäle auch die Zimmer des ersten Stockes. — Hübsch ist
der kleine Abstellraum im Obergeschoß, der zur Not ein
Bett aufnehmen oder als kleines, ruhiges Arbeitskämmer-
lein dienen kann. Die Zimmer zeichnen sich durch gute
Möblierbarkeit aus. — Das Haus enthält: 3 Zimmer.
Wohnküche, W. C., Waschküche mit Bad, Vorratsraum
und Abstellraum, Schöpf, Vorgarten, Garten. — Jahres-
Mietpreis: Fr. 1368.—. (Schluß folgt).

HoWMeitWS-Mschiien M der „WM".
Schweizerische Wohnungsausstellung, Basel,

16. August—14. September 1930.

Für praktische Vorführungen an der „Woba" hat
die Firma Fischer à Süffert, Basel, über 30 interessante
SpezialMaschinen aufgestellt, die den Möbelfabrikanten,
Fournierfabriken, Bauschreinereien etc. zur kostenlosen
Benützung zur Verfügung stehen. In der Vorhalle IV
der Mustermefsegebäude, einem Raum von ca. 50 m
Länge und 8,5 in Breite sind die Modernsien Speziat-
Maschinen dem Arbeitsgang entsprechend gruppiert.

Die erste Hälfte umfaßt die Zuschneiderei und eine

umfangreiche Leim- undZ Fournieranlage. Zum Ab-

längen der Rundhölzer dienen Kettensägen mit
Elektro- oder Benzinmotor, und für Bretter und

Bohlen sind 2 horizontale, freischwingende
Quersägen aufgestellt, die Bohlen bis 140 mm Dicke

und 800 mm Breite spielend leicht und ohne jegliches

seitliche Spiel zerschneiden. Die Längsschnitte werden

auf 2 Fügekreissägen mit automatischem Vor-
schub ausgeführt. Beim größern Modell stellt sich die

Vorschubgeschwindigkeit automatisch ein. Sie beträgt beim

Schneiden von weichem Holz von 1" Dicke, bei gut ge-

schärftem Blatt ca. 50m pro Minute, geht aber bei

dickeren Brettern, hartem Holz oder weniger scharfem

Blatt selbsttätig um soviel zurück, daß stets der gleiche

Druck auf dem Sägeblatt verbleibt. Auf Wunsch kann

diese selbsttätige Regulierung auch ausgeschaltet und eine

bestimmte, unveränderliche Vorschubgeschwindigkeit ein-

gestellt werden, zu deren Bestimmung sich an der Ma-
schine eine Skala befindet. Das abgeschnittene Holzstück

fällt nach dem Schnitt mit der Maschine, währenddem
das verbleibende Brett für den weiteren Schnitt auto-

matisch auf einem Gummi-Transportband wieder zum
Arbeiter zurückwandert. Durch diesen interessanten Holz-
rücklauf kann ein einziger Arbeiter das Mehrfache der

bisher bekannten Kreissägen zusammenschneiden. Der

Schnitt ist so genau und sauber, daß die einzelnen

Hölzer ohne besonderes Fügen auf Abrichtmaschinen zu

Tafeln zusammengeleimt werden können.

Die beiden anschließenden Maschinen, 1 Fugen-
leimmaschine und 1 Rotations-Fugenverleim-
pressemit30Sektionen besorgen dieses Zusammen-
leimen zu Tafeln oder Rahmen. Bis alle 30 Sektionen

geladen sind, ist der Leim genügend getrocknet, so daß

jeweilen eine Lage entspannt und wieder neu beschickt

werden kann.
Diese zusammengeleimten Tafeln werden dann aus

einer Abrichtmaschine mit 6200 Touren, die

mit einem wegschwenkbaren, automatischen
Vorschubappart auch windschiefes Holz selbsttätig ab-
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rietet,bearbeitet unb auf einer ferneren ®icEtent)obeI>
mafdfltne bon 1100 mm |jobelbreite genau auf SMdEege»

|o6elt. Siefer Äolofj einer Sidenhobelmafchtne mit einem
®eroid)t bon über 4000 kg hat 6 angetriebene SSorf^ub«
toaljen, toobon 2 ©lieberbrudwatgen, automatifdj-r
@<hmierung, automatiser Sifdhberftellung auf tetlflädhen,
gdjleif» unb Slbgiehborridhtung für bie §obelmeffer ber
biertnefferigen 2BeHe, ftarfe Sugellagerung unb rtemen»
lofen SIntrieb roie alle übrigen äJiafdhinen. SBefonberS

in ber ©erienmöbelfabrifation bitben biefe $rägiftonS»
bic£tenI)obeImafd)inen bie ©ritnblage für bie richtige
roeitere ^Bearbeitung. ©ie erzeugen bie fo mistige plane
$ lache, bie für bie mobernen eleftro'ffpbraulifctjen
gournietprejfen, bie giehflingenmafdhinen, bie Steigt)»
Unber=@ct)leifmafd)inen, bie ißoliermafdhmen tc. als wi=
ecläfjlidhe ©runbbebingung nötig ift.

§ür bas #ufdhneiben ""b gleichseitige gügen ber 9lb»

fperc= unb ©belfourniere entEjätt bie Anlage eine neue

gournietf ügemafcf)ine, roorauf bie einzelnen Stüde
auf einer fÇournier»ßufammenfehmafchine mit
fatter jjruge mittetft ißapierftreifen jufammengetjatten
toerben.

fjier beginnt nun bie eigentliche gournierarbeit, bie

nach mobernften ißrinjipien burch eine eleftro hh°
braulifdhefÇournierpreffemit^jeis» unb $ühl*
platten borbemonftriert wirb. Siefe Steffen ergeben
bei bietfadjen 3Jief)rleiftungen gegenüber ©pinbelpteffen
ein IjetborragenbeS gourniergut. 3fe nach SBebarf werben
fie für fünf bis gwölf ©tagen, bie übereinanber liegen,
in betriebenen Stögen gebaut, äBährenb ober nach
bem ©inlegen ber fjourniergüter werben bie einzelnen
Patten burch mit Sampf erwärmtes SBaffer geheigt.
$aS tafele ©dhliefjen ber greffe erfolgt burch ©leftro»
motor, worauf ber etfotbetlid&e hhbraultfdhe Srud ein»

fefct Stadt) erfolgter Stachpreffung wirb bas ^ei^e SBaffer
in einen Soiler gurüdgeteitet, bie platten unb bamit
auch baS fjourniergut burch faites SSSaffer abgefüllt,
worauf ber hpbraulifche Srucf aufgehoben unb bie greffe
toieberum burch eleftromotoriche ßraft rafch geöffnet
wirb. Siefe SDtanipulationen etforbern je nach Sßtefjgut

eine $eit bon 6—20 äJtinuten. SaS richtige, gleich*
mäßige @rwärmen ber ^Seenplatten unb ber intenftbe
bpbraulifdhe Srud mit Stachpreffung ergeben eine ein«
wanbfreie Seimberteilung unb eine guberläffige öuali»
tätSarbeit.

©in gtofjer Vorteil biefeS befchleunigten gournier»
progeffeS befielt noch barin, bafj bie fjeudhtigleit beS
SeimeS feine $eit Etat, in bas getrodnete |jolg eingu»
bringen.

®er Seim wirb in einem fpejietlen Slpparat mit
StührwetE jubereitet unb auf einer hoppelten Seim»
auftragmafchine gleichmäßig auf bie gu fournierenben
flächen aufgetragen.

Sn ber jweiten Abteilung fiel)en eine gange Slngal)!
tntereffanier ©pegialmafdEjinen. Stuf einer SßrägifionS«
3tehfltngen.@dhlithtmafdhine werben maffibe
unb fournierte §ölget abgegogen. Stuf bie gange breite
unb Sänge beg betreffenben £)otgftüdeg wirb ein feiner
fjolgfpan mit einem SlrbeitSburchgang abgezogen. Sie
ergeugten glädhen finb fptegelglatt unb bie SttrbeitS^

leiftung enorm, benn bie äJtajchine ergeugt wenigftenS
bag adhtjigfadhe gegenüber ^anbarbeit.

©ine riemenlofe, breitrommelige ©leftro»
glädhenfdhleifmafdhine mit automatifdhem
fôettenbettborfdhub ergängt bie mafcf)tnelle Qua»
litätSarbeit für bie fperftellung einwanbfreier, polier»
fähiger gläthen. Sie erfte ©chleiftrommet bient gum
©dhroppen unb gum Slbjahnen, wäheenbbem bie gweite
unb britie Srommet gum Schlichten Ißerwenbung finbet.
Sîeben ber rotierenben hoben fie auch eine feittidhe 95e»

wegung, burch bie ber fogen. ©dhrägfdhtiff erhielt wirb,
ber befanntlidh ba§ fauberfte barfteUt, wag erreicht
werben fann. 2)er SSorfdhub erfolgt burch ein enbtojeg
Settenbett unb eg ift moglidh, audh gan^ fur^e unb
bünne ^ötjet auf ber SJÎafdhtne faubet auSjufchletfen.
Su§er ben brei @d)leifmotoren ift je ein weiterer ätfotor
für ben SSorfchub, für bie "ob £ieffteßung beS

Settenbetteg unb für ben Slntrieb einer SBürftenwalje
eingebaut, alfo im gangen fedljS äKotoren.

@ine©pegial»Dberfrägmafdhinemit 14,000
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richtet, bearbeitet und auf einer schweren Dicktenhobel-
Maschine von 1100 mm Hobelbreite genau auf Dicke ge-
hobelt. Dieser Koloß einer Dickenhobelmaschine mit einem
Gewicht von über 4000 hat 6 angetriebene Vorschub-
walzen, wovon 2 Gliederdruckwalzen, automatischer
Schmierung, automatischer Tischverstellung auf Keilflächen,
Schleif- und Abziehvorrichtung für die Hobelmesser der
viermesserigen Welle, starke Kugellagerung und riemen-
losen Antrieb wie alle übrigen Maschinen. Besonders
in der Serienmöbelfabrikation bilden diese Präzifions-
dicktenhobelmaschinen die Grundlage für die richtige
weitere Bearbeitung. Sie erzeugen die so wichtige plane
Fläche, die für die modernen elektro-hydraulischen
Fournierpressen, die Ziehklingenmaschinen, die Dreizy-
lmder-Schleifmaschinen, die Poliermaschinen :c. als un-
erläßliche Grundbedingung nötig ist.

Für das Zuschneiden und gleichzeitige Fügen der Ab-
sperr- und Edelsourniere enthält die Anlage eine neue

Fournierfügemaschine, worauf die einzelnen Stücke
auf einer Fournier-Zusammensetzmaschine mit
satter Fuge mittelst Papierstreifen zusammengehalten
werden.

Hier beginnt nun die eigentliche Fournierarbeit, die

nach modernsten Prinzipien durch eine elektro-hy-
draulischeFournierpresse mit Heiz- und Kühl-
platten vordemonstriert wird. Diese Pressen ergeben
bei vielfachen Mehrleistungen gegenüber Spindelpressen
ein hervorragendes Fourniergut. Je nach Bedarf werden
sie für fünf bis zwölf Etagen, die übereinander liegen,
in verschiedenen Größen gebaut. Während oder nach
dem Einlegen der Fourniergüter werden die einzelnen
Platten durch mit Dampf erwärmtes Wasser geheizt.
Das rasche Schließen der Presse erfolgt durch Elektro-
motor, woraus der erforderliche hydraulische Druck ein-
setzt Nach ersolgter Nachprüfung wird das heiße Wasser
in einen Boiler zurückgeleitet, die Platten und damit
auch das Fourniergut durch kaltes Wasser abgekühlt,
worauf der hydraulische Druck aufgehoben und die Presse
wiederum durch elektromotorichs Kraft rasch geöffnet
wird. Diese Manipulationen erfordern je nach Preßgut

eine Zeit von 6—20 Minuten. Das richtige, gleich-
mäßige Erwärmen der Preßplatten und der intensive
hydraulische Druck mit Nachpressung ergeben eine ein-
wandfreie Leimverteilung und eine zuverlässige Quali-
tätsarbeit.

Ein großer Vorteil dieses beschleunigten Fournier-
Prozesses besteht noch darin, daß die Feuchtigkeit des
Leimes keine Zeit hat, in das getrocknete Holz einzu-
dringen.

Der Leim wird in einem speziellen Apparat mit
Rührwerk zubereitet und auf einer doppelten Leim-
auftragmaschine gleichmäßig auf die zu fournierenden
Flächen ausgetragen.

In der zweiten Abteilung stehen eine ganze Anzahl
interessanter SpezialMaschinen. Auf einer Präzifions-
Ziehklingen-Schlichtmaschine werden massive
und fournierte Hölzer abgezogen. Auf die ganze Breite
und Länge des betreffenden Holzstückes wird ein feiner
Holzspan mit einem Arbeitsdurchgang abgezogen. Die
erzeugten Flächen sind spiegelglatt und die Arbeite
leistung enorm, denn die Maschine erzeugt wenigstens
das achtzigfache gegenüber Handarbeit.

Eine riemenlose, dreitrommelige Elektro-
Flächenschleifmaschine mit automatischem
Kettenbettvorschub ergänzt die maschinelle Qua-
litätsarbeit für die Herstellung einwandfreier, polier-
fähiger Flächen. Die erste Schleiftrommel dient zum
Schroppen und zum Abzahnen, währenddem die zweite
und dritte Trommel zum Schlichten Verwendung findet.
Neben der rotierenden haben sie auch eine seitliche Be-
wegung, durch die der sogen. Schrägschliff erzielt wird,
der bekanntlich das sauberste darstellt, was erreicht
werden kann. Der Vorschub erfolgt durch ein endloses
Kettenbett und es ist möglich, auch ganz kurze und
dünne Hölzer auf der Maschine sauber auSzuschleisen.
Außer den drei Schleifmotoren ist je ein weiterer Motor
für den Vorschub, für die Hoch- und Tiefstellung des

Kettenbettes und für den Antrieb einer Bürstenwalze
eingebaut, also im ganzen sechs Motoren.

EineSpezial-Oberfräsmaschinemit 14,000
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$ ou ten eignet ftd} für äße Dberfräa», Copier* unb
'Bohrarbeiten, für pianoforte unb Drgelfabrifen, für
@tßtnmopho«« unb iRabtogepäufe, für SßähtnafdSünen*
SKöbet, ©tu^lfabrifen, ßarofferieroerfe, |>oIjroacenfa=

brifen etc. Sie fdjaltet ®e£oupierarbeiten öoßftänbig aus,

benu unter Söetwenbung entfprrcïjenbec SßetEjeuge werben

bie gemftnfä)ten formen bireEt ^erauügefräft, wobei

i auct) bie Tanten gleichzeitig bie geroünfdjte Stellung et<
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Touren eignet sich für alle Oberfräs-, Kopier- und
Bohrarbeiten, für Pianoforte und Orgelfabriken, für
Grammophon- und Radiogehäufe, für Nähmaschinen-
Möbel, Stuhlfabriken, Karosseriewerke, Holzwarenfa-

briken etc. Sie schaltet Dekoupierarbeiten vollständig aus,

denn unter Verwendung entsprechender Werkzeuge werde»

die gewünschten Formen direkt herausgefräst, wobei

I auch die Kanten gleichzeitig die gewünschte Kehlung er-
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pen. ©in fleiner £anbfräSapparat mit bem
gleichen 14,000 tourigen 3Kotor eignet jtdj eben»
jaßS für aHe benï6orert gräSarbeiten unb befonberS
jum §erau8fräfen ber bitten in Steppenwangen. Siefe
gräsapparate fönnen auch umgefehrt auf einen Sifdj
gefdhraubt unb als gewöhnliche Kehlmafdhine berwenbet
roerben. ©ine fünfunbgwangigfpinblige ßinfen»
fr äs m affine bient gur rationeflen §erfteflung bon
fchroalbenfdhwangföcmigen, offenen ober berbedten ßtnfen.
Sie gräfer arbeiten rait 6000 Touren, wobei bie gräS-
fpinbeln in Kugellagern laufen. Sie ©dhlitienbewegung
iß boUftänbig automatifdh. @2 laffen fid) auf biefer
SKaf^ine gitfa 80 gewöhnliche ©chublaben in einer
Stunbe ginfen.

3um ©Warfen ber berfdjiebenfien ÏBetfgeuge ent=
pit bie Slusfteßung biet betriebene ©chärfma=
feinen. ©in ©ägenfdhärf automat bient gum
Steifen bon Sanb-, Kreis- unb ©atterfägenblätter.
Sine §obelmeffer-®dhleifmafdhine fdhleift afle
porfommenben §obelmeffer boßftänbig automatifdh. @ie
öefifet eine intenfib witfenbe 9faß=©dhfeifborridhtung,
rooburdh bie §obelmeffer beim Schleifen nid^t berbrannt
werben fönnen. 8luf einer 8ie§flingen»©d)leif.
mafdhine werben bie Sßetfgeuge ber ^te^flingen-Sc^lii^t-
mafdhine gefdijärft unb ber ©rat angegogen, während»
bem bie bierte ©dhleifmafdhine gurn Schärfen
mefjrflügliger gräfer bient. ©ine Rapfen»
fdhlifcmajdhine fdjneibet mittels KreiSfägenblätter
baS $olg guerft auf bie gemänfc^te Sänge unb berfteljt
e§ aisbann mit einem geraben ßapfen j,is 75 mm Sänge.
Siefe SJiafdhinen finb befonberS für bie SRöbelfabrifation
geeignet. Set KeeiSfägenfdhnitt ift babei borteißjafter,
al§ ein gehobelter $apfen, benn bie etroaS aufgerauhte
glädhe ergibt eine beffere SSerbinbung mit bem Seim.
Sine autoraatif che 3apfenlocb Kettenfrää
mafdhine, bei weichet bas £rolg mittels Oelbcud feft-
gehalten unb audh ber Siefgang bes KeitenfupporteS
burdh Pelbtud reguliert roirb, befifct einen breifachen
iRebolberfopf gur Slufnahme bon gräsfetten berfdhie»
bener Simenftonen, ober aber einer gräsfette, einem
fjohlmeifjel unb einem Sohrer, bie augenblidtidh je nadh
Sebarf eingefteßt werben fönnen. (Sine bierfpinblige
Sftlochbohrmafchine eignet fidh fowoljl gur £er=
fteßung ber Japfen, als audh gum herausbohren ber
Sftlödher. Sie bier ©pinbeln taufen jebe mit einer an-
bem ©efdhminbigfeii, entfpredhenb ben bier berfdhiebenen
öojjrerburdhmeffem, wobei jeweils nur biejenige ©pinbel
rotiert, bie gum Sohren tjecuntergegogen wirb.

3n einer befonbern Kabine wirb bie neuefte §olg-
poliermafdhine borgeführt, bie fi<h fowohl gum ißo-
Iteren mit ©dheßacfpotitur, als audh gum ©runbieren
unb ©erteilen bei ©pri|lacEberfabren eignet, ©ie ergeugt
etnen harten ®runb unb eine h^rborragenbe glädhe.

Sie gange 3lnlage ift nadh ben mobernfien ißrin-
5|pien angelegt. Ueberaß ftnb bie (Sleftromotoren bireft
angebaut, aßeS läuft auf Kugellagerung unb auch bie
Spänetransportanlage, bie bon ber girrna Slero SI.»®.,
•Bafel, erfießt worben ift, funftioniert einwanbfrei.

gtrma gifdher & ©üffert, Safet, fießt aße Éîa»
lernen gur fofienlofen Ißerwenbung gur ,©er=
jftflung ihrer Kunben. Sabei wirb ber Seim bon ber
tftttna @b, ©eiftlidh Söhne 31.=®., ©dhlieren, bie Sadfe,
•poltturen etc. bon ber girma ©eorg geh & ©o., ©t.

Rethen, foftenloS gur Verfügung gefteßt.
Siefe umfangreiche ©dhau moberner ©pegialmafdhinen,

Jut rationeßarbeitenbe betriebe, bietet für jeben gadh-
ber holginbufirie eine ©elegenljeit, bie fich f°

« 7 "idht wieber geigen wirb. SaS Jntereffe an biefer
«ftsfteßung ift beStjalb aßgemein. Sen gangen Sag hin*

wirb gearbeitet, wie in einer gabrif unb es finb

fchon biete Saufenb m* fourniert, abgegogen, abgegahnt
ober gefchteffen worben.

rojt ber 3eit geht, wirb fich beShalb eine 33e-

Ujttgung ber „SBoba" fchon im htnblidf auf tiefe SRa»
fchtnenfdhau nicht entgehen laffen bürfen. Sefanntlidh
bauert btefe SluSfteflung bis 14. ©eptember.

Uerba«d$we$eic.
Ser ©chwttjetifihe 33erbanb f8r SBohmwgSroefen

unb SGBohnungflreform htelt feine orbentltche @eneral=
oetfammlung unter bem SSorfl^e non gentralpräftbent
?*• Zürich) in öafel ab. gn ©rlebigung
ber gefchäftltdhen Sraftanben mürben Jahresbericht unb
Rechnung biSfuffionSloS genehmigt. S3etm „Fonds de
Roulement", welchen ber SSunbeSrat in höh« non 200,000
granfen als gtnSlofeS Sarlehen gur görberung
bes genoffenfchaftlichen SBohnungSbaueS aus-
gefefct hat, fteßte Kugler (SSafel), gahanben ber 93unbeS=
behörben ben Sntrag, eS fei biefer gonbS gu erhöhen
unb gleichgeitig feien, geftüfct auf baS etbgenöpdhe Su.
berfulofengefefc, SSunbeS- unb ÄantonSbeiträge gur 33e=

feitigung ber ungefunben SEBohnungen auSgufefcen. 9la^
furger SiSfuffion mürbe etnftimmig befchloffen, an ben
IBunbeSrat baS @efudh gu richten, ben „Fonds de Rou-
lement" auf 500,000 gr. gu erhöhen.

Sie JahreSoetfamtulung Des @<hroeigerlf<hen SBerl»
bunbeS tu öafel hörte einen SBortrag non Sireft or
Sr. Si en er t aus Jürich über bte SSegiehungen ber 3en.
traie für ÇanbelSfôrberung gum ©dfjmetgettfchen SBetf.
bunb, inSbefonbere über bie Sibfafcmögttchfelten ber @r»
geugniffe beS fdhroeigerifchen KunftgeroerbeS im Jn= unb
StuStanb ; er befürwortete bie Jnbuftrialtjierung beS
KunftgeroerbeS unb bie ©ilbung non SßetfaufSotganifa«
tionen eingelner SerufSgruppen im Kunftgemerbe gur
ÖBerrolnbung ber Ibfahfchroterigfeiten.

Oerscbiedenet.
2luS ber fchujeigerifdheu ÎTlôbelinbttftrie. Surdh bie

„SBoba", ©chweigerifdhe SBohnungSauSftel-
lung in SSafel, ift bie einheimifdhe ßWöbelinbuftrie in
ben Sßlittelpunft beS öffentlichen SntereffeS geriicft.
©dhon bor Sahrhunberten gelangte bas ©dhreinerljanb»
werf in ber ©dhmetg gu groger Slüte. prächtige 3lu8-
fteßungen in unferen äftufeen unb gahlreidhe ©tücfe in
ißcibatbefih legen babon JeugniS ab. Sie £anbwerfer
hatten ihr Können unb SÜJiffen, ihren Kunftfinn burdh
lange fßeifen im SluSlanbe ausgebildet. Sabei bewahrten
fie inbeffen ihre Sobenftänbigfeit unb ben ©inn für
baS gu unferer Kultur unb gu unferem SBolfSdharafter
ißaffenbe. ©o fdhufen fie eine bürgerliche Staumfunft,
bie in ihrem foliben SBirftichfeitSgefühl ein treffliches
93ilb unferer Sorfahren gibt. SaS war Kunfihanbwetf
im wahren ©inné beS SBorteS, wie eS ftdh i" ben ge-
fdjloffenen SSerhältniffen unferer ©täbte unter ber ftar-
fen ßudht mächtiger fünfte entwidteln fonnte.

Ser frifdhe Suftgug, ber im legten Sahrhanbert
mit ber ©emerbefreiljeit unb bem urafaffenben SlnfdhluB
ber ©chweig an bie SBeltwirtfchaft über unfer Sanb
wehte, brachte eine geroiffe Unficherheit in ber ®e-
fdhmadfSorientierung mit fich. Manche Sefteßer unb

^anbwetfet gaben fidh wißig ben bon aufjen fommen-
ben Slnregungen unb äJtobeftrömungen hw- ein-

heimifche 3Köbelinbufirie war inbeffen gu ftarf mit ben

alten Segriffen berwadhfen, um biefen ©inflüffen gu

erliegen. Sper Kulturaufgabe bewußt, machte fie fidh

baran, aus bem ©ha°3 ber ©efdhmadSridhtungen einen

neuen, unferen SBebürfniffen angepaßten ©til gu ge-
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halten. Ein kleiner Handfräsapparat mit dem
gleichen 14.000 tourigen Motor eignet sich eben,
falls für alle denkbaren Fräsarbeiten und besonders
zum Herausfräsen der Nuten in Treppenwangen. Diese
Fräsapparate können auch umgekehrt auf einen Tisch
geschraubt und als gewöhnliche Kehlmaschine verwendet
werden. Eine fünfundzwanzigspindlige Zinken-
sräsmaschine dient zur rationellen Herstellung von
schwalbenschwanzförmigen, offenen oder verdeckten Zinken.
Die Fräser arbeiten mit 6000 Touren, wobei die Fräs-
spindeln in Kugellagern laufen. Die Schlittenbewegung
ist vollständig automatisch. Es lassen sich auf dieser
Maschine zirka 80 gewöhnliche Schubladen in einer
Stunde zinken.

Zum Schärfen der verschiedensten Werkzeuge ent-
hält die Ausstellung vier verschiedene Schärfma-
schinen. Ein Sägenschärfautomat dient zum
Schleifen von Band-, Kreis- und Gattersägenblätter.
Eine Hobelmesser-Schleifmaschine schleift alle
vorkommenden Hobelmesser vollständig automatisch. Sie
besitzt eine intensiv wirkende Naß-Schleifvorrichtung,
wodurch die Hobelmesser beim Schleifen nicht verbrannt
werden können. Auf einer Ziehklingen-Schleif-
Maschine werden die Werkzeuge der Ziehklingen-Schlicht-
Maschine geschärft und der Grat angezogen, während-
dem die vierte Schleifmaschine zum Schärfen
mehrflügliger Fräser dient. Eine Zapfen-
fchlitzmaschine schneidet mittels Kreissägenblätter
das Holz zuerst auf die gewünschte Länge und versieht
es alsdann mit einem geraden Zapfen bis 75 mm Länge.
Diese Maschinen sind besonders für die Möbelfabrikation
geeignet. Der Kreissägenschnitt ist dabei vorteilhafter,
als ein gehobelter Zapfen, denn die etwas aufgerauhte
Fläche ergibt eine bessere Verbindung mit dem Leim.
Eine automatische Zapfenloch-Kettenfräs-
Maschine, bei welcher das Holz mittels Oàuck fest-
gehalten und auch der Tiefgang des Kettensupportes
durch Oeldruck reguliert wird, besitzt einen dreifachen
Revolverkopf zur Ausnahme von Fräsketten verschie-
dener Dimensionen, oder aber einer Fräskette, einem
Hohlmeißel und einem Bohrer, die augenblicklich je nach
Bedarf eingestellt werden können. Eine Vierspindlige
Astlochbohrmaschine eignet sich sowohl zur Her-
stellung der Zapfen, als auch zum Herausbohren der
Astlöcher. Die vier Spindeln laufen jede mit einer an-
der» Geschwindigkeit, entsprechend den vier verschiedenen
Bohrerdurchmessern, wobei jeweils nur diejenige Spindel
rotiert, die zum Bohren heruntergezogen wird.

In einer besondern Kabine wird die neueste Holz-
Poliermaschine vorgeführt, die sich sowohl zum Po-
lieren mit Schellackpolitur, als auch zum Grundieren
und Verteilen bei Spritzlackverfahren eignet. Sie erzeugt
einen harten Grund und eine hervorragende Fläche.

Die ganze Anlage ist nach den modernsten Prin-
Dien angelegt. Ueberall sind die Elektromotoren direkt
eingebaut, alles läuft aus Kugellagerung und auch die
Spänetransportanlage, die von der Firma Aero A.-G.,
Basel, erstellt worden ist, funktioniert einwandfrei.

Die Firma Fischer à Süffert, Basel, stellt alle Ma-
Hlnen zur kostenlosen Verwendung zur Ver-
Willig ihrer Kunden. Dabei wird der Leim von der
Firma Ed. Geistlich Söhne A.-G., Schlieren, die Lacke,
Polituren etc, von der Firma Georg Fcy à Co., St.

Methen, kostenlos zur Verfügung gestellt.
Diese umfangreiche Schau moderner SpezialMaschinen,

W rationellarbeitende Betriebe, bietet für jeden Fach-
der Holzindustrie eine Gelegenheit, die sich so

nicht wieder zeigen wird. Das Interesse an dieser
Ausstellung ist deshalb allgemein. Den ganzen Tag hin-
°urch wird gearbeitet, wie in einer Fabrik und es sind

schon viele Tausend w- fourniert, abgezogen, abgezahnt
oder geschliffen worden.

Ant der Zeit geht, wird sich deshalb eine Be-
sichtlgung der „Woba" schon im Hinblick auf diese Ma-
schmenschau nicht entgehen lassen dürfen. Bekanntlich
dauert diese Ausstellung bis 14. September.

ìlerbimàttîi».
Der Schweizerische Verband fSr Wohnungswesen

und Wohnungsreform hielt seine ordentliche General-
Versammlung unter dem Vorsitze von Zentralpräfident
Dr, H- Peter (Zürich) in Basel ab. In Erledigung
der geschäftlichen Traktanden wurden Jahresbericht und
Rechnung diskussionslos genehmigt. Beim „?onäs à
kcmlewent«, welchen der Bundesrat in Höhe von 200,000
Franken als zinsloses Darlehen zur Förderung
des genossenschaftlichen Wohnungsbaues aus-
gesetzt hat, stellte Kugler (Basel), zuhanden der Bundes-
behörden den Antrag, es sei dieser Fonds zu erhöhen
und gleichzeitig seien, gestützt auf das eidgenössische Tu-
berkulosengesetz, Bundes- und Kantonsbeiträge zur Be-
settigung der ungesunden Wohnungen auszusetzen. Nach
kurzer Diskussion wurde einstimmig beschlossen, an den
Bundesrat das Gesuch zu richten, den „?onäs äs kou-
loment« auf 500.000 Fr. zu erhöhen.

Die Jahresversammlung des Schweizerischen Wert-
bundeS in Basel hörte einen Vortrag von Direktor
Dr. Lienert aus Zürich über die Beziehungen der Zen-
trale für Handelsförderung zum Schweizerischen Werk-
bund, insbesondere über die Absatzmöglichkeiten der Er-
zeugnisse des schweizerischen Kunstgewerbes im In- und
Ausland; er befürwortete die Industrialisierung des
Kunstgewerbes und die Bildung von Verkaufsorganisa-
tionen einzelner Berufsgruppen im Kunstgewerbe zur
Überwindung der Absatzschwierigkeiten.

tlerzchleaexe».
Ans der schweizerischen Möbelindustrie. Durch die

„Woba", Schweizerische WohnungsauSstel-
lung in Basel, ist die einheimische Möbelindustrie in
den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses gerückt.
Schon vor Jahrhunderten gelangte das Schreinerhand-
werk in der Schweiz zu großer Blüte. Prächtige Aus-
stellungen in unseren Museen und zahlreiche Stücke in
Privatbesitz legen davon Zeugnis ab. Die Handwerker
hatten ihr Können und Wissen, ihren Kunstsinn durch
lange Reisen im Auslande ausgebildet. Dabei bewahrten
sie indessen ihre Bodenständigkeit und den Sinn für
das zu unserer Kultur und zu unserem Volkscharakter
Passende. So schufen sie eine bürgerliche Raumkunst,
die in ihrem soliden Wirklichkeitsgefühl ein treffliches
Bild unserer Vorfahren gibt. Das war Kunsthandwerk
im wahren Sinne des Wortes, wie eS sich in den ge-
schlossenen Verhältnissen unserer Städte unter der star-
ken Zucht mächtiger Zünfte entwickeln konnte.

Der frische Luftzug, der im letzten Jahrhundert
mit der Gewerbefreiheit und dem umfassenden Anschluß
der Schweiz an die Weltwirtschaft über unser Land
wehte, brachte eine gewisse Unsicherheit in der Ge-
schmacksorientierung mit sich. Manche Besteller und
Handwerker gaben sich willig den von außen kommen-
den Anregungen und ModeströMungen hin. Die ein-
heimische Möbelindustrie war indessen zu stark mit den

alten Begriffen verwachsen, um diesen Einflüssen zu
erliegen. Ihrer Kulturaufgabe bewußt, machte sie sich

daran, aus dem Chaos der Geschmacksrichtungen einen

neuen, unseren Bedürfnissen angepaßten Stil zu ge-
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